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Einleitung 

Parallel zur Schlussphase der „Großen WM“, dem FIFA World Cup, 
fand vom 1. bis 8. Juli 2006 in Berlin die erste Straßenfußball-
Weltmeisterschaft statt: das „streetfootballworld festival 06“.  

Unter der Schirmherrschaft von Jürgen Klinsmann war das Festival 
Teil des Kunst- und Kulturprogramms der FIFA WM 2006 in 
Deutschland. 

 

22 Teams aus fünf 
Kontinenten nahmen teil, 
mehr als 180 junge 
Männer und Frauen im 
Alter von 16 bis 21 
Jahren. Alle kamen aus 
Projekten, die Fußball in 
der sozialen und kulturel-
len Arbeit mit jungen 
Menschen einsetzen – 
gegen Gewalt, Obdach-
losigkeit, Drogen oder 
Aids, für Toleranz, Völker-
verständigung und 
Umweltschutz. So waren 
Teams aus Afghanistan, 
Kenia, Kolumbien, Eng-
land, Ruanda dabei, sowie 
auch gemischte Mann-
schaften aus Israel/ 
Palästina und vom Balkan.  
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Die Tageszeitung vom 10.07.2006 
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Das Streetfootballworld-Festival wurde gefördert von der Kulturstiftung des Bundes, von der 
Stiftung Jugendfußball und vom Bundesministerium für Familien, Senioren, Frauen und 
Jugend (BMFSFJ). Das Festival hatte keinen kommerziellen Hintergrund. Es ging um viel 
mehr als nur um Fußball, es ging um die soziale und kulturelle Dimension des Spiels in der 
Arbeit mit jungen Menschen in all den Herkunftsländern und im Gastland der ersten Straßen-
fußballweltmeisterschaft.  

 

 

Al les aus einer Hand 

Die Durchführung dieses internationalen Events in Friedrichshain-Kreuzberg war nur durch 
viel Engagement, durch ein großes Maß an ehrenamtlicher Unterstützung und durch den gut 
koordinierten Einsatz von arbeitsmarktpolitisch orientierten Maßnahmen mit jungen 
Menschen möglich. 

Sowohl der Spielbetrieb im Stadion, als auch die Freizeit und die Unterkunft der Kicker/innen 
und ihrer Betreuer/innen und die gesamte Verpflegung aller Festivalteilnehmer/innen wurden 
durch ein Bündel von abgestimmten Projekten der beteiligten Bildungsträger unterstützt: 
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Kurzsteckbriefe 

Im Rahmen der „Generationenwerkstatt: Generations Kick Off“  (einem Teilprojekt der 
EQUAL-Entwicklungspartnerschaft „Generations. Berlin integriert Erfahrung“) wurde die 
Straßenfußball-WM mit folgenden Einzelmaßnahmen unterstützt: 

 

Jugend-ABM im Holzbereich (GFBM e.V.) 

�� Holzarbeiten beim Bau der Unterkunft für die Teams  
 

Jugend-ABM „Velomobil“ (LOWTEC gGmbH) 

�� Instandsetzung gespendeter Fahrräder  

�� Organisation und Durchführung eines Fahrradverleihs für die Festivalteil-
nehmer/innen 

 

MaE-Maßnahme „Kick off - Entwicklung und Durchführu ng alternativer 
Stadttouren“ (GFBM e.V.) 

�� Entwicklung von Stadttouren für die Festivalteilnehmer/innen 

�� Entwicklung von Tourbeschreibungen in mehreren Sprachen  

�� Durchführung von Stadtführungen für die Festivalteilnehmer/innen in verschiedenen 
Sprachen  

 

MaE-Maßnahme „Drehscheibe Spandau“ (GFBM e.V.) 

�� Entwicklung eines Leitfaden für Interviews mit den Teilnehmer/innen des Festivals 

�� Durchführung der Interviews und Beteiligung an den Stadtführungen 

�� Erstellung von Dokumentationen unter Einsatz verschiedener Medien 
 

Zur Unterstützung der beruflichen Qualifizierung der Jugendlichen im Rahmen der „Genera-
tionenwerkstatt“ wurden 15 ehrenamtliche MentorInnen gefunden, die langjährige Berufs-
erfahrung, eine hohe fachliche Kompetenz und viel Praxisnähe zu den verschiedenen 
Berufsfeldern mitbrachten. Hervorzuheben ist hier die Zusammenarbeit mit der Bürger-
stiftung Berlin im Rahmen der EQUAL-Entwicklungspartnerschaft „Generations“. Durch diese 
Kooperation konnten ehrenamtliche Fachleute aus dem Medien- und Tourismusbereich 
gefunden werden, die den Jugendlichen bei der Entwicklung von Stadttouren, bei der Ent-
wicklung von Interviewleitfäden und bei der Erstellung von Dokumentationen hilfreich zur 
Seite standen. 

Inspiriert von den Ideen und Zielen der EQUAL-Entwicklungspartnerschaft „EVENT-Berlin“  
wurden von der kiezküchen ggmbh, dem bildungsmarkt e.V. und bildungsmarkt vulkan 
ggmbh folgende Jugend-ABM als Supportprojekte für die Straßenfußball-WM eingesetzt. 

 

Unterstützungsprojekte „Gastronomische Versorgung“ und „Housekeeping / Hostel-
service“ (kiezküchen ggmbh) 

�� Gastronomische Versorgung der 200 Teilnehmer/innen des Festivals, ihrer 
Betreuer/innen, ehrenamtlicher Helfer/innen und Gäste 

�� Betrieb eines Jugendhostels für die 200 Kicker/innen und ihre Betreuer/innen 
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Jugend-ABM Instandhaltungsarbeiten (bildungsmarkt e .V.) 

�� Ausbau einer leer stehenden Schule im Bezirk Mitte als Unterkunft für die 24 erwarte-
ten Teams (Maurer, Maler, Elektro, Gas/Wasser) 

 

Jugend-ABM Veranstaltungstechnik (bildungsmarkt vul kan ggmbh) 

�� Support-Aktivitäten im Bereich Veranstaltungstechnik 

�� Ausbau einer leer stehenden Schule im Bezirk Mitte als Unterkunft für die 24 erwarte-
ten Teams (Betten, Duschen, Sitzgelegenheiten in Gerüstbautechnik) 

�� Unterstützung beim Aufbau des 2.000 Besucher/innen fassenden Stadions und der 
Großleinwand  

 

Jugend-ABM „Security“ (bildungsmarkt vulkan ggmbh) 

�� Unterrichtung über die notwendigen rechtlichen Vorschriften gemäß § 34a Gewerbe-
ordnung  

�� Gewährleistung der Sicherheit in und um das Stadion in Kooperation mit Securitas 
und dem Kreuzberger Projekt „Protection 05.“ 

 

Wie es dazu kam 

Im Juli 2005 haben sich, gefördert durch das EQUAL-Programm der EU, verschiedene 
Bildungsdienstleister sowie kleine und mittlere Unternehmen zu einem Netzwerk zusam-
mengeschlossen: der Entwicklungspartnerschaft „EVENT Berlin - Berlin veranstaltet 
Arbeit“.  

Ziel des Netzwerkes ist es, „Potenziale in den Zukunftsbranchen Messe, Musikwirtschaft und 
Entertainment zu erschließen, um Arbeit, Beschäftigung und Orientierung suchende 
Jugendliche und junge Erwachsene in regionale oder internationale Arbeitsmärkte zu integ-
rieren“. 

Parallel dazu hat sich, ebenfall im Rahmen des EQUAL-Programms, die Entwicklungs-
partnerschaft „Generations – Berlin integriert Erfahrung“  mit dem Ziel konstituiert, 
generationenübergreifende Projekte zu entwickeln, die unter Einsatz verschiedenster 
Beschäftigungsformen und ehrenamtlichen Engagements sinnvolle Arbeit für ältere und 
jüngere Menschen ermöglichen. 

Die beiden Entwicklungspartnerschaften waren von Anfang an bestrebt, die bestehenden 
Synergiemöglichkeiten durch gemeinsame Aktionen und Projekte zu nutzen und so ihre 
Zielstellungen miteinander zu verknüpfen. 

Die Straßenfußballweltmeisterschaft schien dafür eine ideale Plattform zu bieten. 

Und schon das erste Zusammentreffen mit Streetfootballworld, den Organisatoren des 
Events, brachte den Stein ins Rollen. 

Bis zu diesem Zeitpunkt hatte Streetfootballworld nach eigenem Bekunden noch sehr wenig 
Ideen dazu, wie Unterkunft und Verpflegung organisiert werden können. Die Organisatoren 
waren sehr engagiert und glaubten an Ihre Idee - es fehlte ihnen zunächst jedoch an der 
Erfahrung, ein so großes Event auf die Beine zu stellen. 

So entwickelte sich die ursprüngliche Idee, Beschäftigung und Qualifizierung an das Festival 
„anzudocken“, rasch zu einem kompletten Support-Angebot für die Durchführung des 
Events, die Unterbringung und die Verpflegung der Teilnehmer/innen und die Freizeitgestal-
tung der Kicker/innen.  
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Von Anfang an war es dabei das Verständnis aller Beteiligten, dass es darum geht, die 
Zusammenarbeit auch als ein Dienstleistungsverhältnis zu sehen und sie entsprechend 
auszugestalten.  

Dies war wichtig für den Auftraggeber, der kompetente Ansprechpartner brauchte. Und es 
war wichtig für die Projekte, in denen es darum gehen sollte, im Rahmen dieses Auftrages 
eine Realsituation für die Jugendlichen zu schaffen, in der sie in hohem Maße mitverantwort-
lich für das Gelingen und den Erfolg des geplanten Ereignisses sind. 

Zum anderen ging es Streetfootballworld als Auftraggeber aber auch immer darum, dass die 
Ankoppelung der Förderung von benachteiligten Jugendlichen an das Projekt ein Signal 
setzen sollte, dass es möglich ist, ein ambitioniertes Event zu realisieren und diesen Jugend-
lichen eine Chance zu geben. Ein Signal, das dem Charakter des Events entspricht und der 
Arbeit von Streetfootballworld als Netzwerk sozialer Projekte aus allen Kontinenten. 

 

 

Ziele der Projekte 

Ein gemeinsames Dach über allen Projekten bilden die Ziele aus den beiden EQUAL-Ent-
wicklungspartnerschaften „Event Berlin“ 1 und „Generations Berlin“ 2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die von den beteiligten Bildungsträgern realisierten Projekte orientierten sich an folgenden 
pädagogischen und berufspädagogischen Zielsetzungen: 

�� soziale Integration und Beschäftigungsfähigkeit entwickeln; 

�� Aktivierung der Arbeitsbereitschaft, -fähigkeit und der Leistungsbereitschaft, -fähigkeit 
und damit Erwerbsfähigkeit aufrecht erhalten bzw. (wieder) erlangen; 

                                                
1 www.network-eventberlin.de  
2 www.generations-berlin.net  

EVENT  
- 

GENERATIONS 
Arbeit in 

Realsituationen  

Erschließung von 
Potenzialen in der 

Eventbranche 

Qualifizierung für den 
regionalen 

Arbeitsmarkt 

Einbeziehung 
ehrenamtlichen 
Engagements 

Generationenübergre
ifende 

Zusammenarbeit 
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�� Steigerung des Selbstwertgefühls und der individuellen Belastbarkeit und Produkti-
vität; 

�� Arbeitsbiographische Zeiträume sinnvoll und arbeitsmarktrelevant überbrücken; 

�� Integration in kommunikative und soziale Abläufe; 

�� Entwicklung von Arbeits- und Sozialverhalten und Erweiterung von sozialen Kompe-
tenzen und arbeitsmarktlich relevanten Arbeits- und Sozialtugenden; 

�� Individuelle Eignungs-, Begabungs- und Interessensschwerpunkte sowie vorhandene 
fachliche und soziale Kompetenzen erkennen, stärken und erweitern; 

�� Berufsspezifische Kenntnisse erhalten, festigen und neu erwerben; 

�� Qualifizierung fachlicher, beruflicher und schulischer (Erwerb des HSA) Kenntnisse 
und Fertigkeiten. 

 

Einige der Projekte im Einzelnen:  

Konzeption - Verlauf – Ergebnisse - Ausbl icke  

Unterstützungsprojekte „Gastronomische Versorgung“ und „Housekeeping / Hostel-
service“ (kiezküchen ggmbh) 

Verlauf und Ergebnisse 

Vom JobCenter wurden 120 Jugendliche per Vermittlungsvorschlag zugewiesen und haben 
sich um die ABM-Stellen beworben. Ein großer Teil dieser Jugendlichen wollte nicht unbe-
dingt in den Gastrobereich, so dass die Motivation in der Gruppe zunächst niedrig war.  

Im Verlauf der ABM waren es aber teilweise gerade die Jugendlichen, die zunächst gar kein 
Interesse am Gastrobereich gezeigt hatten, die dann sehr motiviert und zuverlässig mitge-
wirkt haben. 

Die Jugendlichen hatten teilweise Biographien ohne jegliche Arbeitserfahrungen. So war es 
wichtig, die Vorbereitungszeit auch zu nutzen, um Pünktlichkeit und Kontinuität einzuüben. 
Teilweise haben die Jugendlichen hier erstaunliche Entwicklungen gemacht und sind über 
sich hinausgewachsen.  

Als wichtig hat sich auch die Vorbereitung auf den multikulturellen Charakter des Events 
unter dem Motto „Unwissen macht Angst“ erwiesen. Die Jugendlichen wussten nur sehr 
wenig über die Herkunftsregionen und –länder der jugendlichen Teilnehmer/innen am 
Festival. In Gruppen haben sie sich Informationen zu allen vertretenen Ländern bei den 
jeweiligen Botschaften beschafft und diese für die anderen aufbereitet. Die Gruppe hat sich 
mit vielen Fragen dazu auseinandergesetzt, mit welchen Interessen und Bedürfnissen die 
Jugendlichen aus den verschiedenen Ländern hier ankommen werden. Es galt aber auch 
Ängsten und Bedenken, welche Krankheiten die Jugendlichen mitbringen könnten, mit 
Aufklärung und Information dazu zu begegnen, welche Ansteckungsrisiken bestehen und 
welche nicht. 

Beide Bereiche arbeiteten unter hohem Realitätsdruck: die maximale Auslastung der Küche 
betrug zur Mitte des Festivals bis zu 450 Essen für Spieler, Betreuer, Volunteers und Gäste. 
Im Village waren 270 Spieler/innen und Betreuer/innen untergebracht. 

Die Jugendlichen im Service sind sehr offen auf die Jugendlichen aus den verschiedenen 
Ländern zugegangen und haben so auch sehr viel direktes positives Feedback von den 
Spielern zur Qualität der Verpflegung und des Service erhalten. Die Jugendlichen haben 
auch direkt vom Auftraggeber, Streetfootballworld, klare Wertschätzung und Anerkennung 
bekommen, welches Arbeitspensum und welche Qualität das Team geleistet hat. 



���������

Die Schwierigkeiten, die teilweise aufgrund einer relativ geringen Personaldecke aufgetreten 
sind, konnten im Backoffice-Bereich gelöst werden, ohne dass der Kunde damit konfrontiert 
werden musste. 

Die Jugendlichen waren stolz, bei dem Event mitgewirkt zu haben. Ein wichtiges Symbol für 
die Jugendlichen war dabei ihr „VIP-Ausweis“, mit dem sie Zugang zu allen Bereichen des 
Festivals bekommen haben. 

Perspektiven 

Im weiteren Verlauf der Maßnahme werden die Jugendlichen noch weitere Qualifizierung 
bekommen. Sie erwerben Qualifizierungsbausteine in den Bereichen Küche, Service, 
Reinigen von Materialien, die jeweils auch wichtige arbeitspraktische Elemente wie Arbeits-
schutz und 1. Hilfe beinhalten. 

Schwerpunktzielsetzung ist jetzt im Nachlauf zur Straßenfußball-WM die Vermittlung in 
Ausbildung und Arbeit.  

Die praktische Arbeitserfahrung durch die Mitwirkung am Streetfootball-Festival ist hierbei 
ein sehr guter Türöffner bei den Unternehmen. Ein Kapital, das es jetzt zu nutzen gilt, so 
lange das Event noch in guter Erinnerung ist. 

Die Jugendlichen werden intensiv bei ihren Bewerbungen unterstützt, damit möglichst viele 
Jugendliche im Verlauf der ABM eine Ausbildungsstelle, Arbeit finden, oder auch noch 
Praktika absolvieren können und dass somit möglichst viele Jugendliche die Maßnahme mit 
konkreter Anschlussperspektive verlassen. 

 

Jugend-ABM Veranstaltungstechnik (bildungsmarkt vul kan ggmbh) 

Verlauf und Ergebnisse 

Die im Rahmen des Berufsfeldes Veranstaltungstechnik durchgeführten Support-Aktivitäten 
hatten faktisch einen Hauptschwerpunkt im Bereich des Gerüstbaus. Ab Ende Mai wurden 
unter Anleitung eines Architektenteams eine leer stehende Schule in der Nähe des Event-
ortes (Mariannenplatz) im Bezirk Mitte als Unterkunft für die erwarteten Teams ausgebaut. 
Aufgabe der VT-Gruppe war es, aus dem von einer Gerüstbaufirma zur Verfügung gestell-
tem Gerüstmaterial Betten, Duschen und Sitzbänke für die Spielerunterkünfte zu bauen. 
Auch beim Aufbau des 2000 Besucher/innen fassenden Stadions und der Großleinwand auf 
dem Mariannenplatz hat die Gruppe tatkräftig mitgewirkt. 

Trotz der unerwartet schweren körperlichen Arbeit mit dem Gerüstmaterial war die Gruppe 
sehr zuverlässig und die Unterkünfte und das Stadion konnten pünktlich übergeben werden. 

Perspektiven 

Parallel zum praktischen Einsatz für das Streetfootballworld Festival konnten die Teilnehmer 
praktische Erfahrungen im Support von verschiedenen kulturellen Events gewinnen und 
Qualifikationen in den Bereichen Aufbau von Ton- und Lichtanlagen und dem Bühnenaufbau 
erwerben. Diese Qualifikationen können von den Teilnehmern als zertifizierte Qualifizie-
rungsbausteine für den VT-Helferbereich nachgewiesen werden und erhöhen somit ihre 
Beschäftigungsmöglichkeiten in diesem Bereich. 

 

Jugend-ABM „Security“ (bildungsmarkt vulkan ggmbh) 

Verlauf und Ergebnisse 

Die Jugendlichen haben zu Beginn der Maßnahme eine Unterrichtung nach § 34a Gewerbe-
ordnung absolviert, die Voraussetzung zur Zulassung als Hilfspersonal im Sicherheitsbereich 
ist.  

Sie haben bereits am Mai erste Erfahrungen in der Absicherung von kulturellen Events 
gemacht. 
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Die Sicherheit des Streetfootballworld Festival wurde in Zusammenarbeit mit der Firma 
Securitas und dem Kreuzberger Security-Projekt Protection 05 gewährleistet. 

Die Jugendlichen der ABM-Maßnahme waren als Praktikanten von Securitas eingesetzt und 
trugen auch deren Uniformen. 

Trotz der belastenden Hitze beim Festival waren die Jugendlichen hoch motiviert, waren nie 
verspätet und zeigten hohe Einsatzbereitschaft. Sie haben von den Profis viel Anerkennung 
für ihre gute Arbeit bekommen und wurden an den zentralen Stellen, am Stadioneingang, im 
Stadion und im VIP-Bereich, eingesetzt. Auch an der Nachtbewachung des Stadions waren 
die Jugendlichen des ABM-Projektes beteiligt. 

Die Zusammenarbeit der Security-ABM mit den Veranstaltungstechnikern erwies sich als 
sehr fruchtbar. So hatten die Securityleute bei verschiedenen Straßenfesten und Kultur-
events die Nachtbewachung von Bühnen übernommen, die von den VT-Leuten aufgebaut 
worden waren. 

Perspektiven 

Die Jugendlichen erhalten im weiteren Verlauf der Maßnahme eine Vorbereitung auf die 
Sachkundigenprüfung nach §34a GewO durch die IHK, mit der sie dann als vollwertige 
Sicherheitsfachkräfte in den Sicherheitsfirmen eingesetzt werden können. Die Motivation der 
Jugendlichen, in diesem Bereich weiterzumachen, ist sehr hoch. 

 

Jugend-ABM „Velomobil“ (LOWTEC gGmbH) 

Verlauf und Ergebnisse 

Die Jugendlichen des ABM-Projektes haben im Vorlauf des Festivals mehr als 90 gespen-
dete Fahrräder in Stand gesetzt und damit einen Fahrradverleih während des Festivals 
aufgebaut.  

Der Fahrradverleih war für alle eingeschriebenen Teilnehmer/innen des Festivals (Volunteers 
und Spieler/innen) zugänglich. Der Service war sehr unbürokratisch organisiert. Es wurden 
keine Ausweise verlangt und kein Pfand einbehalten. Es genügte die Akkreditierung beim 
Festival vorzulegen. Vom ersten Tag an wurde der Fahrradverleih sehr gut angenommen, so 
dass schon nach ein paar Tagen stets alle Fahrräder im Umlauf waren. Auch den Reparatur-
service am Verleihstand, der von den Jugendlichen aus dem Projekt und Auszubildenden für 
Zweiradmechanik angeboten wurde, haben die Festivalteilnehmer/innen rege in Anspruch 
genommen. 

Perspektiven 

Die Kombination von Fahrradreparatur und Fahrradverleih ermöglichte den Jugendlichen, 
ihre eigenen Stärken und Interessen im Feld zwischen den stärker handwerklich orientierten 
Tätigkeiten und den sehr kundenorientierten und kundennahen Dienstleistungen zu erken-
nen und die Erfahrungen für ihre berufliche Orientierung zu nutzen. 
 

MaE-Maßnahme „Kick off - Entwicklung und Durchführu ng alternativer Stadt-
touren“ (GFBM e.V.) 

Verlauf und Ergebnisse 

Von den Jugendlichen wurden 6 verschiedene Stadtführungen durch Berlin entwickelt. Alle 
Touren haben jeweils einen thematischen Schwerpunkt, der die Spezifik des jeweiligen 
städtischen Raumes in den Mittelpunkt stellt. Bei der Erstellung der Tourbroschüren wurden 
die Jugendlichen zusätzlich unterstützt durch Auszubildende aus dem Bereich Medien-
gestaltung. 

Die Realsituation und die „Herausforderung vor Ort“ hatten einen deutlichen, positiven 
Einfluss auf die Arbeitsatmosphäre, die Motivation und die Mitarbeit der Jugendlichen. Mit 
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dem Beginn des Festivals und dem „Eintreffen der Stars“ war in den verschiedenen Support-
Teams ein deutlicher Kick off zu verspüren. 

Da sich die Abstimmung mit den Organisatoren zunächst als schwierig erwies, haben die 
Jugendlichen eigenständig Treffen mit den Jugendmannschaften des Festivals arrangiert, 
um für die Stadttouren zu werben. Nur so war es möglich, dass trotz des sehr engen Zeit-
planes der Spielerteams insgesamt 8 Führungen durchgeführt werden konnten. Neben 
deutschen Führungen fanden auch Führungen in Spanisch, Englisch und Türkisch statt. 

Eine Tour wurde gemeinsam mit der Drehscheibe Spandau durchgeführt  

Perspektiven 

Die konkrete Planung und Durchführung von Dienstleistungen in Realsituation im Freizeit- 
und Tourismusbereich halfen den Jugendlichen, sich zu orientieren, ob der Bereich für sie 
eine berufliche Perspektive darstellen kann. Gleichzeitig erwarben sie bereits erste berufs-
praktische Qualifikationen in diesem Bereich.  

Aufbauend auf den Erfahrungen und den erstellten Materialien der MaE Kick-Off soll ein 
kontinuierliches Angebot entwickelt werden, das Stadtführungen im gemeinnützigen Bereich 
durchführen kann. Neben Vereinen und Kitas sollen auch für Schulklassen (aus Berlin und 
von außerhalb) spezielle Touren entwickelt werden. 

Zusammen mit „Velomobil“ sollen dann auch geführte Fahrradstadttouren angeboten wer-
den. 

 

MaE-Maßnahme „Drehscheibe Spandau“ (GFBM e.V.) 

Verlauf und Ergebnisse 

Die Jugendlichen haben verschiedene Software kennen gelernt, die sie zum Erstellen von 
Dokumentationen und Visualisierungen nutzen können. Durch die Auseinandersetzung mit 
den Herkunftsländern der Spieler und Spielerinnen und durch die Entwicklung eines Leit-
fadens zur Befragung der Spieler/innen bereiteten sie sich auf das Festival vor. 

Sie beteiligten sich dann an Stadtführungen, führten Interviews mit Spielern und Spielerinnen 
durch und erstellen im Anschluss verschiedene Dokumentationen aus dem gewonnenen Bild 
und Textmaterial. 

Perspektiven 

Die Vorbereitung und die Mitwirkung am Streetfootballworld-Festival bedeutete für die 
Jugendlichen auch eine intensive Auseinandersetzung mit der oft sehr problematisch erleb-
ten eigenen Biographie. Mit deutlich verbesserten sozialen Kompetenzen und einer klareren 
beruflichen Orientierung verfügen sie nun über bessere Chancen und eine höhere Motiva-
tion, weiter zu lernen und den Schulabschluss nachzuholen, um eine Berufsausbildung 
aufnehmen zu können. 
 

 

Aus der Sicht der Kunden  

Nach der WM ist vor der WM 

Von der nächsten WM in Südafrika an wird das Streetfootballworld-Festival ein fester und 
offizieller Bestandteil der Weltmeisterschaften werden. 

Auch zwischen den WMs werden die insgesamt 80 angeschlossenen Projekte von Street-
footballworld weiter betreut. 

Nach dem großen Erfolg in Berlin werden nun auch kontinentale Meisterschaften ausge-
tragen. 
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Kundenorientierung – soziales Engagement 

Von Anfang an war es das Verständnis sowohl der Organisatoren als auch der Maßnahme-
träger, dass es darum geht, die Supportleistungen als eine Dienstleistung im Rahmen eines 
Kundenverhältnisses zu verstehen. 

Zu Beginn hatten die Organisatoren dennoch häufig das Gefühl, den an der Maßnahme 
beteiligten Jugendlichen etwas bieten zu müssen und so zu ihrer Motivation beizutragen. 

Mehr und mehr haben sie im Verlauf des Festival aber verstanden, dass die Aufgabe der 
Motivierung der Jugendlichen bei den Profis der beteiligten Bildungsträger in sehr guten 
Händen ist und dass die eigentliche Qualität für die Jugendlichen darin liegt, als ganz 
normale und anerkannte Dienstleister an einem solchen Event mitwirken zu können. 

Dennoch gab es aber immer wieder viele kleine Momente, in denen sich wertvolle Bezüge 
zwischen den Maßnahmeteilnehmer/innen und dem Festival ergaben und sich zeigte, dass 
die sozialen Zielsetzungen des Events gut mit den sozialen und pädagogischen Zielstellun-
gen der Maßnahmen korrespondieren.  

Manchmal zeigte es sich, dass es nicht immer einfach ist, die Charakteristik von Maß-
nahmen mit den Anforderungen zur Planung und Durchführung von Events zusammenzu-
bringen. So konnten die Koordinator/innen der Projekte erst dann in die Planung einbezogen 
werden, als eben die Maßnahmen bewilligt und das dafür zuständige Personal eingestellt 
worden waren. Dank der Flexibilität und des hohen persönlichen Engagements der Projekt-
verantwortlichen, die jederzeit als Ansprechpersonen zur Verfügung standen, konnten dann 
aber alle Hürden gut genommen werden.  

 

Flexibilität und Leistungsvermögen des Support-Ange botes  

300 Leute gut satt zu kriegen war eine super Leistung, die Streetfootballworld ohne diese 
Unterstützung nicht auf die Beine hätte stellen können.  

Die männlichen Bewohner des Village haben die Toiletten teilweise in sehr schlechtem 
Zustand hinterlassen, was die Arbeitsbedingung der dort eingesetzten Jugendlichen stark 
belastete. Vor allem auch Dank des Engagements der ABM-Anleiter/innen konnte der 
Betrieb jedoch jederzeit am Laufen gehalten werden.  

Die Leute der Versorgungstechnik haben beim Ausbau des Village Arbeiten verrichten 
müssen, die so nicht in der originären Aufgabenbeschreibung vorgesehen waren. Trotz des 
anfänglichen Unmutes darüber haben aber alle Jugendlichen dann an einem Strang gezo-
gen und den Umbau super effizient und sogar noch schneller als geplant durchgeführt. Die 
Leistungsbereitschaft der Jugendlichen war außerordentlich groß. Eine solche Leistung hätte 
von den Volunteers des Festivals auf keinen Fall erbracht werden können. 

Auch die Arbeit der Sicherheitsleute wurde von Streetfootballworld sehr positiv wahrgenom-
men. Das Sicherheitskonzept, das für alle gleich sein sollte und das auch für das Peace-
team3 keine Sonderbewachung vorgesehen hatte ist voll aufgegangen. Auch die nicht vor-
hersehbare Tatsache, dass die von Laureus4 entsandten Stars wie Becker und Klitschko das 
Festival ohne Sicherheitsleute besuchten, konnte von der Festival-Security gut gemanagt 
werden. Die Jugendlichen aus der Maßnahme waren gar nicht als solche erkennbar, da sie 
auch in den Securitas-Uniformen auftraten.  

                                                
3 Das palästinensisch/israelische Team war bei einem Spiel in der Allianz-Arena in München unter massiven 
Sicherheitsschutz gestellt worden. Beim SFW-Festival gab es eine heikle Situation als arabische Gruppen 
kommuniziert hatten, dass sie dieses Zusammenspiel mit den Israelis nicht akzeptieren. Die Sicherheitsleute 
waren in Folge besonders aufmerksam und hatten sich auch im Stadion umgehört, um die Stimmung einzu-
schätzen, um eventuelle Störungen vorherzusehen. 
4 Die von multinationalen Unternehmen getragene „Laureus World Sports Academy“ wird von internationalen 
„Sport-Legenden“ repräsentiert. Sie vergibt die „Laureus World Sports Awards“, die als „Oscars“ der Welt des 
Sports gelten. 
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Diese Einbindung der Jugendlichen als Praktikanten bei einem privaten Anbieter ist für 
Johannes Axster, den Leiter des Streetfootballprojektes, ein besonders gelungenes Beispiel 
dafür, wie Benachteiligtenförderung als professioneller Dienstleister auftreten kann. Herr 
Axster hat den Eindruck gewonnen, dass auch die mehrmals anwesenden Vertreter/innen 
des JobCenters, der Handwerkskammer und der IHK zum Schluss des Festivals davon über-
zeugt waren, dass es insgesamt ein voller Erfolg war: Ein Erfolg, der ohne die ehrenamtliche 
Unterstützung und ohne den Einsatz von gemeinnütziger Arbeit so nicht hätte zustande 
kommen können. 

 

 

Ausbl ick: Eventsupport durch Vernetzung 

Komplexe Anforderungen lassen sich durch Vernetzung und Zusammenarbeit besser 
bewältigen. Diese Erkenntnis hat sich auch beim Streetfootballworld Festival 06 bestätigt.  
Die Erfahrungen bei dieser Veranstaltung haben zudem den großen Vorteil von Entwick-
lungspartnerschaften gezeigt. Beschäftigungs- und Qualifizierungsprojekte verschiedener 
Partner aus den EP ‚Generations’ und ‚Event’ kooperierten mit ihren unterschiedlichen 
Ansätzen und Kompetenzen bezogen auf ein gemeinsames Ziel, der Realisierung qualifi-
zierter Support Services für ein internationales Event. Die positiven Effekte sind offensichtlich 
und vielfältig: 

�� Berliner Qualifizierungs- und Beschäftigungsprojekte fanden in der Realsituation 
einer komplexen internationalen Veranstaltung statt, waren also nicht mehr nur 
‚Simulation’. 

�� Zielgruppen des Arbeitsmarktes und Auszubildende wurden auf diese Weise moti-
viert, ihr Bestes zu geben. 

�� Europäische Netzwerke und regionaler Bildungsunternehmen agierten qualifiziert im 
Rahmen regionaler Bedarfe und Anforderungen.  

�� Die Zusammenarbeit zweier Berliner Entwicklungspartnerschaften hatte unüberseh-
bare Synergieeffekte. 

�� Innovative Modelle für Arbeitsmarktprojekte in der ‚Eventregion’ wurden auf diese 
Weise realisiert.  

In der Kooperation von Unternehmen, Bildungseinrichtungen, Verwaltungen, Arbeitsagen-
turen, Kammern und Sozialpartnern antizipieren solche ‚Zukunftslabore’ bereits heute 
Problemlösungsstrategien für morgen. Gerade im Hinblick auf die Planung der neuen 
Strukturfondsperiode 2007-2013 in Berlin sollten deshalb die Ergebnisse und Erfahrungen 
gesichert und verbreitet werden. 

 

 

DANKE! 

Das Supportangebot für die Straßenfußball-Weltmeisterschaft wäre nicht ohne die unbüro-
kratische Unterstützung durch das JobCenter Kreuzberg-Friedrichshain, das JobCenter 
Spandau, das JobCenter Tempelhof-Schöneberg und das Bezirksamt Friedrichshain-Kreuz-
berg zustande gekommen. 

Besonderer Dank soll hier auch noch einmal allen engagierten Mitarbeiter/innen der betei-
ligten Projekte, den ehrenamtlichen Mentor/innen, der Bürgerstiftung Berlin und vor allem 
auch all den Jugendlichen ausgesprochen werden, die mit ihrer Einsatzfreude viel zur 
heiteren und sorglosen Stimmung des Festivals beigetragen haben. 
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Ansprechpartner 

 

 

Ansprechpartnerinnen für die Umsetzung der Supportmaßnahmen: 

 

bildungsmarkt e. V. / bildungsmarkt vulkan ggmbh / kiezküchen ggmbh 

�  Regina Schmidt-Rossleben 

Tel: 030 / 48 52 23 67 

rrossleben@bildungsmarkt.de 

www.bildungsmarkt.de 

 

GFBM e. V. / LOWTEC gGmbH 

�  Vera Seifert-Diouri 

Tel: 030 / 61 77 64 73 

seifert@gfbm.de 

www.gfbm.de  

 

 

 

Ansprechpartner/innen für die beiden EQUAL-Entwicklungspartnerschaften: 

 

„EVENT Berlin - Berlin veranstaltet Arbeit“ 

Pfefferwerkstadtkultur gGmbH 

�  Christine Scherer 

Tel: 030 / 747 78 - 104 

scherer@pfefferwerk.de 

www.network-eventberlin.de  

 

„GENERATIONS - Berlin integriert Erfahrung“ 

Berliner Verband für Arbeit und Ausbildung e.V. (bvaa) 

�  Klaus Dieter Paul 

Tel: 030 / 616 29 640 

KDPaul@ubus.net 

http://www.generations-berlin.net  


